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Mehr Kohlendioxid erzeugt mehr Nahrung.

Wenn  wir  die  Treibhausgasemissionen  auf  Netto-Null  bringen  und  die
fossilen Brennstoffe abschaffen, wird das für die Menschen weltweit
katastrophal sein.

SUMMARY

Zunächst ist es wichtig zu verstehen, dass Kohlendioxid zwei relevante
Eigenschaften hat, nämlich als Erzeuger von Nahrung und Sauerstoff und
als Treibhausgas (THG).

Was Nahrung und Sauerstoff betrifft, so ist Kohlendioxid für fast alles
Leben auf der Erde unerlässlich, da es durch Photosynthese Nahrung und
Sauerstoff erzeugt. Außerdem schafft es mehr Nahrung, wenn sein Gehalt
in der Atmosphäre steigt. Eine Verdoppelung des Kohlendioxidgehalts von
heute etwa 420 ppm auf 840 ppm würde beispielsweise die Menge der für
die Menschen weltweit verfügbaren Nahrungsmittel um etwa 40 % erhöhen,
und das bei vernachlässigbaren Auswirkungen auf die Temperatur.

Was  Kohlendioxid  als  Treibhausgas  anbelangt,  so  verfolgen  die
Vereinigten Staaten und Länder weltweit mit Nachdruck Vorschriften und
Subventionen im Rahmen der Net-Zero-Theorie, wonach Kohlendioxid- und
andere Treibhausgas-Emissionen bis 2050 auf Net Zero reduziert und die
Verwendung  fossiler  Brennstoffe  eingestellt  werden  muss,  um  eine
katastrophale globale Erwärmung und mehr extreme Wetterereignisse zu
vermeiden. Eine Schlüsselprämisse des IPCC lautet: „Es ist eindeutig
erwiesen, dass Kohlendioxid (CO₂) die Hauptursache für den Klimawandel
ist“, wobei „Hauptursache“ bedeutet, dass es für mehr als 50 % der
Veränderungen verantwortlich ist. [1]

Die Biden-Regierung hat über 100 Vorschriften erlassen und der Kongress
enorme  Subventionen  zur  Förderung  von  Alternativen  zu  fossilen
Brennstoffen bereitgestellt, die auf der Net-Zero-Theorie basieren. Das
EPA  Endangerment  Finding  zum  Beispiel  behauptet,  dass  „erhöhte
Konzentrationen von Treibhausgasen in der Atmosphäre vernünftigerweise
erwartet  werden  können,  um  die  öffentliche  Gesundheit  und  das
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öffentliche  Wohlergehen  heutiger  und  zukünftiger  Generationen  zu
gefährden“.  [2]

Am 9. April 2025 erließ Präsident Trump ein „Memorandum zur Aufhebung
rechtswidriger Vorschriften“ und ein Fact Sheet, in dem es heißt, dass
„die Behörden unverzüglich Maßnahmen ergreifen sollen, um die Aufhebung
jeder  [rechtswidrigen]  Vorschrift“  gemäß  den  Präzedenzfällen  des
Obersten  Gerichtshofs  zu  erwirken,  unter  anderem,  wenn  „die
wissenschaftlichen  und  politischen  Prämissen,  die  der  Vorschrift
zugrunde  liegen,  sich  als  falsch  erwiesen  haben“  oder  „wenn  die
auferlegten Kosten nicht durch den öffentlichen Nutzen gerechtfertigt
sind.“ [3] Wir gehen davon aus, dass der Oberste Gerichtshof in der
führenden Rechtssache State Farm [4] auch entschieden hat, dass eine
behördliche Verordnung willkürlich und damit ungültig ist, wenn u. a.:

– „die Agentur hat … einen wichtigen Aspekt des Problems völlig außer
Acht gelassen“

– „Die Behörde hat sich auf Faktoren gestützt, die zu berücksichtigen
der Kongress nicht beabsichtigt hat.“

Wir  sind  Berufsphysiker  mit  einer  besonderen  Expertise  in
Strahlungsphysik,  die  beschreibt,  wie  CO₂  und  Treibhausgase  den
Wärmefluss  in  der  Erdatmosphäre  beeinflussen.  Im  Gegensatz  zu  den
meisten Medienberichten und dem Verständnis vieler Menschen sind unserer
wissenschaftlichen Meinung nach die „wissenschaftlichen Prämissen, die
der Netto-Null-Theorie zugrunde liegen“, alle Regeln der Netto-Null-
Theorie von Biden und die Subventionen des Kongresses wissenschaftlich
falsch und verletzen diese beiden State Farm-Mandate.

Erstens:  Wissenschaftliche  Beweise  werden  ignoriert.  Alle  Regeln,
Veröffentlichungen und Studien der Behörden, die wir gesehen haben und
die  den  Endangerment  Finding  und  andere  Regeln  der  Biden-Net-Zero-
Theorie  unterstützen,  ignorierten  die  soliden  und  zuverlässigen
wissenschaftlichen  Beweise,  als  ob  es  sie  nicht  gäbe:

– Kohlendioxid, Treibhausgase und fossile Brennstoffe nicht zu einer
katastrophalen globalen Erwärmung und extremeren Wetterlagen führen, wie
in Teil III beschrieben.

– Es wird katastrophale Folgen für die Armen, die Menschen weltweit,
künftige Generationen, Amerikaner, Amerika und andere Länder haben, wenn
CO₂ und andere Treibhausgase auf Null reduziert und fossile Brennstoffe
abgeschafft  werden,  welche  die  öffentliche  Gesundheit  und  das
Wohlergehen  gefährden,  wie  in  Teil  IV  beschrieben.

Zweitens: Unwissenschaftliche Beweise als Grundlage. Unwissenschaftliche
Beweise sind alles, was wir gesehen haben, die dem Endangerment Finding
und allen anderen Net Zero-Regeln von Biden zugrunde liegen (siehe Teil
V).
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Darüber hinaus heißt es im Memorandum von Präsident Trump, dass die
Behörden „alle Vorschriften aufheben müssen, bei denen die auferlegten
Kosten nicht durch den öffentlichen Nutzen gerechtfertigt sind“ [5] Dies
ist ein separater und zusätzlicher Grund dafür, dass alle Vorschriften
der  Biden-Net-Zero-Theorie  aufgehoben  werden  müssen,  da  sie  keinen
öffentlichen Nutzen haben, sondern enorme Kosten verursachen, die in den
Teilen III-V näher erläutert werden.

Daher sprechen diese Entscheidungen des Obersten Gerichtshofs und die
unten dargelegten wissenschaftlichen Erkenntnisse [6] dafür, alle Regeln
der Netto-Null-Theorie so bald wie möglich aufzuheben.

Aus  den  gleichen  Gründen  sollte  der  Kongress  alle  Subventionen  der
Netto-Null-Theorie,  alle  Gesetze,  die  eine  Reduzierung  der
Treibhausgasemissionen  vorschreiben,  und  alle  Gesetze,  die  die
Entwicklung und die Infrastruktur für fossile Brennstoffe einschränken,
aufheben.

Schließlich warnte Peter Drucker, wie jede Regelung und Subvention der
Netto-Null-Theorie beweist, dass die Wissenschaft in der Regierung oft
auf „Werturteilen“ beruht, die „unvereinbar mit allen Kriterien sind,
die man als wissenschaftlich bezeichnen könnte“. [7]

Wir schlagen daher vor, dass der Präsident eine Durchführungsverordnung
erlässt, die alle Regierungsbehörden, die Maßnahmen auf der Grundlage
wissenschaftlicher Erkenntnisse ergreifen, dazu verpflichtet, sich nur
auf  wissenschaftliche  Erkenntnisse  zu  stützen,  die  durch  die
wissenschaftliche Methode gewonnen wurden, und ihre Maßnahmen niemals
auf unwissenschaftliche Beweise und Quellen zu stützen.

Wir schlagen außerdem vor, in der Verordnung klarzustellen, dass die
wissenschaftliche  Methode  schlicht  und  ergreifend  darin  besteht,
theoretische Vorhersagen durch Beobachtungen zu bestätigen, und dass
wissenschaftliche Erkenntnisse niemals durch die Meinung der Regierung,
den Konsens, 97 % der Wissenschaftler oder Peer-Reviews bestimmt werden
oder  auf  Modellen  beruhen,  die  nicht  funktionieren,  oder  auf
herausgepickten,  fabrizierten,  gefälschten  oder  ausgelassenen
widersprüchlichen  Daten,  wie  in  Teil  II  des  Dokuments  ausgeführt.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die unverblümte wissenschaftliche
Realität  dringendes  Handeln  erfordert,  weil  wir  mit  einer  Politik
konfrontiert sind, die die westlichen Volkswirtschaften zerstört, die
arbeitende Mittelschicht verarmen lässt, Milliarden der Ärmsten der Welt
zu anhaltender Armut und zunehmendem Hunger verurteilt, unsere Kinder an
der angeblichen Abwesenheit einer Zukunft verzweifeln lässt und die
Feinde  des  Westens  bereichert,  die  sich  an  dem  Schauspiel  unseres
Selbstmordmarsches erfreuen. [8]

Die Menschen und der Markt sollten entscheiden – und nicht Regierungen.

Der gesamte Report steht hier als PDF:
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Frühlingsverlauf in Deutschland: Ein
weiterer Beweis gegen die These
einer starken Treibhausgaserwärmung
geschrieben von Chris Frey | 19. Juni 2025

Die Nächte werden seit 1988 kälter

Von Matthias Baritz, Josef Kowatsch

Bei der These einer sogenannten menschengemachten CO₂-Erwärmung sind
folgende Grundforderungen die Basis:

Kohlendioxid (und andere THG) allein bestimmen die Temperaturen1.
Weil Kohlendioxid ständig steigt, steigen auch die Temperaturen2.
Je höher der atmosphärische CO₂-Gehalt, umso wärmer und wärmer soll3.
es werden, CO₂ ist der Temperaturregelknopf
Die Erde geht einer Erwärmungskatastrophe entgegen, wenn nicht4.
sofort CO₂ vermindert wird

Wir werden alle diese Glaubenspostulate im Artikel widerlegen.

Insgesamt wird das folgende Bild einer Hockeyschlägererwärmung dem
unwissenden Fernsehzuschauer vermittelt, um die Deutschen in Angst und
Schrecken zu versetzen. Nur durch Angst und Schrecken lässt sich das
CO₂-Geschäftsmodell umsetzen, weil die Bürger durch ihr schlechtes
Gewissen als vermeintlich Schuldige, sich nicht wehren
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Grafik 1a der Klimapanikmacher: So sollen laut bezahlter
Treibhauswissenschaft die globalen Temperaturen schon kurz nach dem
Kriege angestiegen sein und danach immer weiter ins Unermessliche
steigen. Die Klimaerhitzungskatastrophe der Erde ist in der Grafik
vorhersehbar und steht kurz bevor. Die CO₂-Zunahme in der Luft soll der
Temperaturtreiber, der Klimakiller für dies bevorstehende
Weltuntergangsunglück sein.

Wir zeigen in diesem Artikel anhand der Frühlingstemperaturen, dass
keine einzige Behauptung einer Überprüfung standhält, in Deutschland
nicht und nirgendwo. Dabei verwenden wir die Originaltemperaturen des
Deutschen Wetterdienstes.

Die Jahreszeit Frühling besteht aus den Monaten März/April/Mai. Diese
Monatsschnitte zusammen ergeben den Frühling eines bestimmten Jahres.

Als Messzeitraum betrachten wir die Jahre 1988 bis heute, das sind 38
Frühlingsjahres-zeiten, und wir betrachten Temperaturentwicklungen der
Gegenwart, von 2000 bis heute.

1988 deshalb, weil damals ein Temperatursprung auf ein höheres
Temperaturniveau in Mitteleuropa erfolgte, und weil seit 1988 der
Weltklimarat und dann das PIK Potsdam die ständig fortsetzende CO₂-
Erderwärmung prophezeite, die inzwischen zur Klimapanikerzeugung mit
Kipppunkten gesteigert wurde. Nahezu täglich wird uns Angst gemacht,
dass das Klima vollkommen außer Kontrolle geraten wäre und Schuld hätten
„Wir“. Unter „Wir“ verstehen die Angsttreiber natürlich uns, sie selbst
sind natürlich unschuldig. Ihr eigener viel zu hoher CO₂-Fußabdruck
aufgrund ihrer aufwändigen teuren Lebensweise mit unserem Geld, ist
irgendwie ein gutes CO₂. Ihr Einsatz dient der Klimarettung.
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Die folgende Grafik der steigenden CO₂-Konzentrationen scheint Punkt 2
der obigen Behauptungen und damit die Klimapanikmacher zunächst einmal
zu bestätigen, Grafik vom 5. Juni 2025

Grafik 1b: Aktueller atmosphärischer CO₂-Pegel, Anfang Juni 2025,
gemessen auf dem Mauna Loa. 429 ppm, seit 1988 ein Anstieg um fast 80
ppm. In der Gegenwart verläuft der CO₂-Anstieg in der Atmosphäre immer
steiler. In den letzten Jahren sogar um 3 ppm jährlich.

Dazu im Vergleich die deutschen Frühlingstemperaturen, laut Daten des
Deutschen Wetterdienstes.
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Grafik 2: Wir verwenden die Originaltemperaturdaten des Deutschen
Wetterdienstes und stellen fest: Die Frühlingstemperaturen sind bei den
Wetterstationen des DWD auch gestiegen.

Ist damit bewiesen, dass CO₂ diese Frühlings-Erwärmung bewirkt hat? Die
Antwort ist ein klares NEIN. Es liegt nur eine Zufallskorrelation vor,
aber noch kein Ursachen-Wirkungs-Zusammenhang. Das beweisen wir in den
nachfolgenden Erläuterungen.

Der Ursachen Wirkungszusammenhang konnte bis heute von der
Treibhauswissenschaft nicht erbracht werden. Nur irgendwelche
theoretischen Rechengrundlagen sind kein Beweis. Es gibt
Klimawissenschaftler, die behaupten mit derselben Physik und Mathematik
genau das Gegenteil. Und es gibt Wissenschaftler, die errechnen nur
einen minimalen Zusammenhang, der jedoch auch abkühlend wirken könnte.

Wir lassen uns auf das physikalische Hypothesen-Geschachere nicht ein,
sondern betrachten die realen Klimawirkungen.

Der wichtigste Klimafaktor: Die Sonnenstunden.

In Anbetracht dessen, dass die Sonnenstunden bei den DWD-Stationen laut
DWD deutlich zugenommen haben und die DWD-Stationen zunehmend in
Wärmeinseln sich befinden, drängen sich förmlich andere Erklärungen für
die leichte Erwärmung in Deutschland auf. Zunächst die Grafik der
Sonnenstunden:
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Grafik 3: Die Sonnenstunden haben deutlich zugenommen, deshalb müssten
die Frühlingstage vor allem tagsüber wärmer geworden sein. Siehe Grafik
12 ff. unten.

Niederschläge:

Auch die Niederschläge bestimmen die Temperaturen um eine Wetterstation
herum. Mehr Regen bedeutet mehr Kälte von oben und mehr
Verdunstungskälte beim Trocken werden.
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Grafik 4: Die Niederschläge haben im Betrachtungszeitraum abgenommen,
damit wurde die Kühlung abgeschwächt. Insgesamt hat der
Frühlingsniederschlag in den letzten 100 Jahren laut DWD-Statistik
jedoch leicht zugenommen.

Eine weitere Behauptung der CO₂-Klimagläubigenkirche ist: In der
Gegenwart soll sich die Erwärmung beschleunigt haben, siehe
Hockeystickbild. Das wird uns täglich durch die gleichgeschaltete
Qualitätspresse versucht einzureden. Und zwar vom PIK Potsdam, dem DWD
und mittels der Politik, vor allem von der linksgrünen Treibhauskirche.
Die Autoren sind grundsätzlich skeptisch, wenn bei einem
Billionengeschäft, wie dem Klimawandel (man betrachte nur die Gelder,
die dabei fließen und natürlich von uns, den Bürgern, bezahlt werden
müssen) sog. „Wahrheiten“ in emotionalen Glaubenssätzen unters Volk
gebracht werden.

Anhand Grafik 1b steigen die CO₂-Konzentrationen in der Atmosphäre seit
der Jahrtausendwende immer schneller. Und wie sieht es bei den
Temperaturen aus?

Die Deutschland-Temperaturen des Frühlings in der Gegenwart.

Als Gegenwartszeitraum dienen uns die 26 Frühlinge seit 2000, ab denen
sich der CO₂-Anstieg am Mouna Loa immer mehr beschleunigt haben soll.
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Grafik 5: In der Gegenwart, also seit 2000 zeigen die DWD-
Wetterstationen einen leicht abgeschwächten Steigungsverlauf im
Gegensatz zur immer stärker werdenden CO₂-Zunahme.

Ergebnis: In der Gegenwart schwächt sich die
Frühlingserwärmung eher ab.

Dem Leser ist bestimmt schon aufgefallen, dass die Autoren von DWD-
Wetterstationen sprechen und von den DWD-Temperaturen. Man muss als
Leser wissen, dass der DWD seine Daten aus immer wärmer werdenden
Wetterstationen erhebt, um einen Frühlings-Temperaturstillstand zu
verschleiern. Auch bei Nichtversetzung werden die DWD-Stationen wärmer,
weil sich die Bebauung, die Flächenversiegelung und Trockenlegung
Deutschlands ungebremst fortsetzt. Etwa um 45 Hektar täglich. Am besten
zeigt uns das der Flächenversiegelungszähler: Derzeitiger Stand: 50 950
km².

Anmerkung zu den 45 ja/täglich an zunehmender Flächenversiegelung. Vor
10 Jahren waren es nämlich noch 100 ha täglich, in BaWü allein 10
Hektar. Es handelt sich um eine statistische Verringerung. Zunehmend
wurden Baulücken in bestehenden Baugebieten gefüllt, Altgebiete saniert
und die Hausflächen drastisch erweitert. Diese Flächenversiegelungen,
also der Verlust an Gartenflächen und Grünflächen innerhalb der Städte
und Ortschaften geht in den Flächenversiegelungszähler nicht mit ein.

Einschub von R. Leistenschneider
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Ein weiterer raffinierter Trick des DWD ist die Verringerung seiner
Messstationen. Dadurch wird math. den wärmeren Stationen ein höheres
statistisches Gewicht zugeordnet. Wodurch das Mittel wärmer wird, obwohl
sich an den Temperaturen selbst gar nichts ändert. So etwas nennt man im
Volksmund „Äpfel mit Birnen vergleichen“. Dazu später mehr.

Diese ständige wärmende Landschafts-Veränderung nennen wir
Wärmeinselerwärmung (WI). Man darf sie nicht mit der CO₂-
Konzentrationszunahme verwechseln.

Merke: Ein Großteil aller DWD-Wetterstationen steht in den Wärmeinseln,
also in den 15% der Deutschlandfläche, die der
Flächenversiegelungszähler anzeigt oder in unmittelbarer Umgebung.

Wie groß diese Wärmeinselzusatzerwärmung sein kann, zeigen wir in
folgender Grafik, mit den Wetterstationen Goldbach in der Lausitz und
Hof, durch Gegenüberstellung.

Die DWD Wetterstation Hof wurde nach der Wende in ein Gewerbegebiet
„eingemauert“ und die Privatwetterstation Goldbach in der Lausitz blieb
unverändert. Unverändert heißt auch kein Messgeräte- und kein
Standortwechsel.

Grafik 6a/b: Die DWD-Wetterstation Hof (an der sächsischen Grenze) zeigt
in der Gegenwart eine deutliche Frühlingserwärmung, weil sie durch
Baumaßnahmen ständig zusätzlich erwärmt wird, die unbeeinflusste
Wetterstation Goldbach im Osten Sachsen zeigt den unbeeinflussten
leichten Temperaturabkühlungsverlauf.

Merke: In der freien Fläche Deutschlands und in kleinen
Weilern, die sich baulich nicht verändert haben, wurde die
Jahreszeit Frühling in der Gegenwart sogar leicht kälter.

Gute Naturbeobachter haben das längst an der Vegetationsverspätung in
der freien Landschaft festgestellt. So zeigt selbst der
Forsythienstrauch in der Hamburger Innenstadt an der Alster seit 40
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Jahren, also seit 1985 eine ebene Trendlinie. Das ist für uns nicht
verwunderlich, denn Hamburg ist zwar eine riesige Wärmeinsel und der
Strauch blüht sehr früh im Jahr, oftmals drei Wochen früher als die
Forsythien in der freien Natur, aber seit 40 Jahren hat sich an der
Innen-Alster baulich kaum mehr was verändert. Die Wärmeinselumgebung
blieb in etwa gleich, siehe Grafik am Schluss des Artikels.

„Ich glaube nur der Statistik, die ich selbst gefälscht
habe“ oder, wie der DWD sich seine Wahrheiten zurecht biegt.

Wenn die Autoren vom DWD schreiben, dann meinen sie nicht die vielen
dortigen Meteorologen und Wissenschaftler, die jeden Tag akribisch ihrer
Tätigkeit nachgehen, um verwertbare Ergebnisse zu liefern, sondern die
dortige Führungsmannschaft, die nicht müde wird, sich und damit ihre
Behörde und natürlich den Bundesverkehrsminister – der DWD ist eine
Behörde im Bundesverkehrsministerium – mit unsoliden und
unwissenschaftlichen Aussagen lächerlich zu machen, siehe hier hier oder
hier.

Der DWD hat damit nicht etwa etwas Falsches behauptet, sondern „nur“
etwas, das ins Bild einer angeblichen Klimakatastrophe passt: Wärmer und
wärmer, weil die CO₂-Konzentration der Atmosphäre der
Temperaturregelknopf sein muss. Eine bevorstehende Klimakatastrophe, mit
dessen Schreckensbilder wir Bürger immer mehr und mehr zur Kasse gebeten
werden (Heizungsdiktat und vieles mehr) und wie das dumme Schlachtvieh,
sollen wir darüber auch noch „Sieg Heil“ – Entschuldigung – rufen, siehe
hier.

Der DWD hilft mit durch statistische Tricks.

Nichts ist bei Monat Mai und schon gar nicht bei den Eisheiligen von
einer Erwärmung zu sehen! Und dass, obwohl der DWD in drastischer Weise
sein Messnetz hin zu wärmeren Stationen verändert.

https://www.swr.de/swraktuell/radio/dwd-klimaexperte-wir-sind-mitten-im-klimawandel-100.html
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/klimawandel/klimawandel_node.html
https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/klimawandel/klimawandel_node.html
https://eike-klima-energie.eu/2023/04/08/das-betrugsdezernat-in-klima-wetterangelegenheiten-setzt-seine-arbeit-fort-teil-2/


Grafik 7: Datenquelle: Deutscher Wetterdienst (DWD), zeigt, wie
sehr der DWD sein Messnetz in den Jahren kurz vor Beginn der
Klimahype zu Heute drastisch verändert hat und dadurch nichts mehr
mit dem von früher zu tun hat: Irgendwelche Klima-Vergleiche also
unwissenschaftlich sind.

Vor der Klimahype (Grafik 7 oben) hatte der DWD noch ein ausgeglichenes
Messnetz von „alten“ und „neuen“ Messstationen. Heute trifft dies nicht
mehr zu. Es findet eine starke Veränderung hin zu neu aufgenommenen und
wärmeren Messstandorten statt (Grafik 8 bis 10). Auch die Stationsanzahl
wurde drastisch reduziert, was statistisch zur Folge hat, dass neuere
und damit wärmere Stationen in der Gesamtheit ein größeres Gewicht
bekommen. Daher auch die Anspielung an die „Binsenweisheit“: „Ich glaube
nur der Statistik, die ich selbst gefälscht habe“.

Die Änderungen des DWD-Messnetzes zeigt die nächste Grafik:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_07.jpg


Grafik 8: Datenquelle DWD, zeigt, dass just zum Beginn der Klimahype des
IPCC in 1990 (First Assessment Report), der DWD sein Messnetz drastisch
verändert und Messstationen stilllegt.

Allein in den 1990-Jahren fast so viele, wie in 100 Jahren zuvor, um
dann in den 2000´rn, als der jetzige DWD und WMO-Präsident (seit 2019),
dass dazu im DWD führende Amt übernimmt, nochmals galoppierend zunimmt.

Dies zeigt Grafik 9:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_08.jpg
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Grafik 9: Datenquelle ebenfalls DWD, zeigt oben die Hinzunahme neuer
Messstandorte und unten, wie sich deren Höhe und dadurch deren
Messergebnis verändert, obwohl sich an den Gegebenheiten (z.B.
Temperaturen) selbst gar nichts verändert hat. Grafik 10 zeigt das
gewünschte Ergebnis. Man beachte: Bei den nächsten Grafiken 10 und 11
sind die Jahrestemperaturen dargestellt und nicht die
Frühlingsverläufe.



Grafik 10a/b, Datenquelle DWD (oben) und Hadley Center (unten) zeigt,
wie in Deutschland plötzlich, just mit Durchstarten der Klimahype und
„Erscheinen“ des jetzigen DWD-und WMO-Präsidenten beim DWD, also den
Standortmanipulationen des DWD, die Temperaturen im Vergleich zu
ländlichen Gebieten in England, sprunghaft steigen! Ein Schelm, der
Böses dabei denkt.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_10.png


Ohne diese Manipulationen sähe der reale Temperaturverlauf in
Deutschland, der verblüffend dem globalen Temperaturverlauf der letzten
Jahrzehnte gleicht, so aus:

Grafik 11: Deutschlandtemperaturen nach Daten des DWD (rote Kurve) und
die WI-bereinigte Kurve (grün) nach Leistenschneider. Auch die
korrigierte Kurve zeigt den Temperaursprung.

Man beachte: Von 1881 bis 1987 gab es in Deutschland nach den Daten des
DWD fast keine Erwärmung, bei den korrigierten Daten nach R.
Leistenschneider sogar eine leichte Abkühlung. Und: Die Klimaerwärmung
begann erst im Jahre 1987 auf 1988, auch bei den WI-bereinigten Daten.

Der Autor hat vor ca. 15 Jahren, anhand der Vergleichsbetrachtung der
Jahrestemperaturdatenreihe der DWD-Referenzmessstation Hohenpeißenberg
zu der Datenreihe der DWD-Deutschlandjahrestemperaturen, auf math.
Weise, deren theoretische Überlegungen auf den Strahlungsgesetzen nach
Planck und dem Abkühlungsgesetz nach Newton beruhen (ob man so vorgehen
darf) und anhand von Steigungsvergleichen beider Messreihen (wo
„Sprünge“ zu finden sind), ermittelt, dass die vom DWD herausgegebenen
Jahresmittelwerte der Temperatur für Deutschland um +0,9°C bis +1,2°C zu
hoch sind. In der Zwischenzeit beträgt das zu „Hoch“ etwa 1,4 Grad.
Kommt aber nur allmählich zum Ende, da die Umstellung der
Temperaturerfassung mitsamt neuen Standorten auf die neue „wärmere“ DWD-
Norm beendet ist.

Zu „Sprünge“ der Fachmann, Prof. Malberg, FU, Met Inst.:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_11.png


„Die Verlagerung von Klimastationen an neue Standorte führt in der Regel
zu sprunghaften Änderungen der Klimawerte. Wird die neue Station nicht
auf bisherige Messreihe (oder umgekehrt) mittels vieljähriger
Parallelbeobachtungen reduziert, so kann der Bruch so groß sein, dass
die Klimareihe für die Analyse des langfristigen Klimawandels
unbrauchbar wird.“

Ende des Einschubs R.Leistenschneider

Frühling in Deutschland: Deutlich kälter wurden vor allem
die Nächte.

Leider bietet der DWD für seine 2500 Wetterstationen keine Daten an. Es
gibt also keine Tmax/Tmin Deutschlanddaten über einen längeren Zeitraum.
Das ist auch nicht möglich, angesichts des ständigen Stationstausches.
Viele neue Stationen kamen nach 2000 hinzu, deren Aufzeichnungszeitraum
vergleichsweise. kurz ist. Jedoch von Einzelstationen liegen Daten seit
1988 vor. Wir haben weit über 500 ausgewertet und zeigen eine Reihe,
verteilt über Deutschland.

Grafik 12: Oben die Tageshöchsttemperaturen, unten die nächtlichen
Tiefsttemperaturen, in der Mitte der Gesamttagesschnitt. 92
Frühlingstage ergeben je einen Jahresschnitt.

Wie schon oben angedeutet, haben sich wegen der zunehmenden
Sonnenstunden vor allem die Tagestemperaturen tagsüber erhöht, – siehe
Anstiegsformel – auch weil die Sonne im Frühling schon recht kräftig

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_12.png


scheint. Zudem ist bekannt, dass die Strahlungsintensität aufgrund der
Luftreinhaltemaßnamen zugenommen hat.

Umgedreht sind die Frühlingsnächte kälter geworden. Auch ein Ergebnis
der Luftreinhaltemaßnahmen und mit der Niederschlagsabnahme hat wohl
auch die nächtliche Bewölkung abgenommen.

Und was sagt die Treibhauserwärmungstheorie? Laut CO₂-Klimaglauben
sollten jedoch vor allem die Nächte wärmer geworden sein. Das hat der
RTL-Treibhausexperte Christian Häckl behauptet und physikalisch logisch
in einer wissenschaftlichen Arbeit erklärt. Die Logik leuchtet ein.
Siehe hier. Doch die Wirklichkeit der Temperaturentwicklung ist
umgekehrt. Die Nächte werden kälter. Damit kann die Treibhaustheorie
nicht richtig sein!!! Anders ausgedrückt, die Treibhaustheorie ist eine
physikalische Spielwiese. Man sieht`‘s an den vielen Kommentaren, wo es
um physikalische Kleinigkeiten geht, aber jeder glaubt seiner eigenen
physikalischen Logik und seinen Schlussfolgerungen, immer ohne
irgendwelche Versuchsbeweise.

Häckl hat sich nicht einmal die Mühe gemacht, wenigstens die
Frühlingsnachttemperaturen bei seiner Haus-Wetterwarte Düsseldorf
abzurufen und zu kontrollieren. So sicher war er, dass er richtig liegt
und ihn niemand überprüfen wird. Das haben wir natürlich getan.

DWD Wetterstation Düsseldorf, seit 1988, Temperaturen und Sonnenstunden.
Es gab gar keine Frühlingserwärmung, man beachte vor allem tagsüber
(oberer Graph) und den Verlauf der nächtlichen Tiefsttemperaturen (blau
unten)

https://www.wetter.de/cms/klimawandel-darum-erwaermen-sich-naechte-staerker-als-tage-4638142.html
https://www.wetter.de/cms/klimawandel-darum-erwaermen-sich-naechte-staerker-als-tage-4638142.html
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_13a.png


Grafiken 13a/b: Zunahme der Sonnenscheindauer weit über 10% seit 1988.
Daher findet eine Erwärmung auch nur tagsüber statt. Die
Niederschlagstrendlinie seit 1988 ist übrigens bei Düsseldorf
ausgeglichen. Man achte bei Grafik 13a auf die große Scherenöffnung,
weil der Frühling tagsüber wärmer wird, aber nachts genauso kälter.
Insgesamt heißt das, keine oder kaum Frühlingserwärmung bei Düsseldorf,
obwohl die Wetterstation am Flughafen liegt und dieser ständige wärmende
Erweiterungen im Betrachtungszeitraum erfahren hat.

Wir haben natürlich noch weitere Stationen überprüft: Zusammengefasst
lässt sich sagen

Die Tmax Trendlinien (tagsüber) steigen1.
Schere zwischen Tmax und Tmin geht auseinander. Sonnenstunden nehmen2.
überall zu, im Schnitt über 10%.
Die Tagesmitteltemperaturen steigen nur unwesentlich, im Gegensatz3.
zu Tmax. Diese Tmax-Steigerung tagsüber ist der Sonnenstundenzunahme
geschuldet.
Eigentlich eine ganz normale Entwicklung des Frühlings in4.
Deutschland seit 1988

Keine Klimakrise oder Klimakatastrophe erkennbar!

Und wie wirkt die angeblich starke Klimasensitivität von Kohlendioxid
und die Behauptung, CO₂ sei der Temperaturtreiber, gar ein Klimakiller
und der entscheidende Temperaturregelknopf? Dieser Frühlingsartikel
bestätigt einmal mehr: Ein deutlicher Zusammenhang zwischen Temperaturen
und CO₂ ist nicht erkennbar und damit in der Realität nicht gegeben.
Nichts vom angeblich menschengemachten CO₂-Klimawandel, Klimakrise,
Klimakiller und weiteren Begriffslügen stimmt.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_13b.png


Die Sonne bestimmt in erster Linie die Erwärmung und nicht CO₂. Sollte
die Sonnenwirkung zukünftig wieder nachlassen, dann werden auch die
Temperaturen tagsüber sinken und damit auch der Gesamtschnitt der 92
Frühlingstage

Schlussfolgerung:

Wäre CO₂ – wie behauptet- der entscheidende Erwärmungsgrund und
Temperaturtreiber, dann müssten die Steigungen der Tag-
/Nachtemperaturen, bei den jeweiligen Stationen, zumindest nahezu gleich
verlaufen. Was erkennbar nicht der Fall ist.

Zusammenfassung:

Trotz zunehmender Kohlendoxidkonzentrationen sind die deutschen
Frühlingstemperaturen nicht gestiegen. Das bedeutet, die
Kohlendioxidhypothese der starken Erd-Erhitzung ist erwiesener Maßen
falsch.

In der freien Fläche, außerhalb der Wärmeinseln, das sind 80% der
Deutschlandfläche, sind die Frühlingstemperaturen sogar deutlich
gefallen.

Vor allem wurden die Nächte in der Gegenwart kühler, während die
Temperaturen tagsüber keine Abkühlung zeigten. Dieser Umstand ist mit
dem Anstieg der Sonnenstunden seit 1988 zu erklären. Siehe hierzu auch
unseren Beitrag „Klimaschwindel bei DWD, ZDF und Co. – oder: wie
Öffentlichkeit und Politik getäuscht werden (1)“. Dort ab Abb.9.

Es kann keine Frühlings-Vegetationsverfrühung seit 1988 festgestellt
werden, aber die Gefahr der Erfrierung, vor allem außerhalb der
Wärmeinseln, siehe Eingangsbild, hat zugenommen.

Und in der Gegenwart hat sich der Trend verstärkt, dass zeigt die
ländliche Station Dachwig in Thüringen bei der nächsten Abbildung,
Trendlinien und Scherenöffnungen bitte mit obiger Grafik x vergleichen.

https://eike-klima-energie.eu/2022/08/23/klimaschwindel-bei-dwd-zdf-und-co-oder-wie-oeffentlichkeit-und-politik-getaeuscht-werden-1/


Grafik 14: Man beachte die Steigungsunterschiede zwischen Tag und Nacht.
Ländliche Stationen kühlen nachts besonders aus. Die Temperaturschere
zwischen Tag und Nacht geht deutlich auseinander.

Fazit: Die Temperaturentwicklung im Frühling und der starke Anstieg der
CO₂-Konzentrationen haben keinen Zusammenhang.

Wir konnten zeigen: Der Frühling wird seit 1988 und vor allem seit der
Jahrtausendwende kaum wärmer, obwohl der DWD statistisch bei der
Erwärmung nachhilft. Der Grund sind die kälter werdenden Frühlingsnächte
in Deutschland.

Es gibt keinen verfrühten Vegetationsfrühlingsbeginn seit 1988. Das
zeigt uns die nächste Grafik, die Erstblüte des Forsythienstrauches in
Hamburgs Innenstadt hat sich verspätet. Dieser Forsythiestrauch ist die
Vorzeigepflanze des DWD für den Frühlingsbeginn. Sie richtet sich bei
der Blüte nach den tatsächlichen Temperaturen vor Ort und nicht nach den
neuen wärmeren DWD-Messmethoden.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/fruhling_14.png


Grafik 15: Im Betrachtungszeitraum seit 1988 bis heute beginnt beim
Vorzeigestrauch des DWD, die Forsythie in der Hamburger Innenstadt der
Frühling später.

Die CO₂ Erwärmungstheorie (postulierter Treibhauseffekt) ist in der
behaupteten Größenordnung absolut falsch. Kohlendioxid ist kein
Temperaturtreiber, kein Klimakiller und schon gar kein
Temperaturregelknopf. Das ist ein Geschäftsmodell, das uns unser Geld
rauben soll. Eine Klimakatastrophe existiert nicht und ist auch nicht in
Sicht!

CO₂ ist das notwendige Schöpfungsgas für diesen Planeten. Die Atmosphäre
braucht mehr davon und nicht weniger. Es wird Zeit, dass endlich der für
das Leben auf diesem Planeten notwendige CO₂-Konzentrationsbereich
wissenschaftlich erforscht und festgelegt wird. Der optimale CO₂-
Konzentationsbereich liegt mindestens doppelt so hoch wie er heute ist.

Josef Kowatsch – Naturbeobachter, aktiver Naturschützer und
unabhängiger, weil unbezahlter Klimaforscher

Matthias Baritz – Naturwissenschaftler und Naturschützer
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Das fehlende Glied: Wolken?
geschrieben von Chris Frey | 19. Juni 2025

Cap Allon

Eine neue 1000-jährige Rekonstruktion der Wolkenbedeckung im westlichen
Mittelmeerraum zeigt, dass der Himmel heute klarer ist als zu jedem
anderen  Zeitpunkt  im  letzten  Jahrtausend.  Und  dieser  Wolkenrückgang
steht in engem Zusammenhang mit dem modernen Erwärmungstrend.

Wolken  reflektieren  das  Sonnenlicht.  Weniger  Wolken  bedeuten  mehr
Sonnenenergie,  die  auf  die  Erdoberfläche  trifft.  Das  ist  einfache
Physik.

Anhand  von  Proxy-Aufzeichnungen,  die  bis  ins  Jahr  971  n.  Chr.
zurückreichen, fanden die Forscher heraus, dass die Bewölkung während
der Kleinen Eiszeit zunahm, um 1600 ihren Höhepunkt erreichte und dann
stark abnahm, was sich nach 1850 beschleunigte.

Heute ist die Bewölkung nicht nur gering – sie liegt für das gesamte
Jahrtausend unter dem 10-Prozent-Perzentil für das gesamte Jahrtausend:

https://eike-klima-energie.eu/2025/06/18/das-fehlende-glied-wolken/
https://spj.science.org/doi/full/10.34133/research.0606


Die Sonnenaktivität erreichte in diesem Zeitraum ein modernes Maximum.
Die atlantische multidekadische Oszillation trat in eine warme Phase

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/kurz_2.jpg


ein.  Die  vulkanische  Aktivität  schwächte  sich  ab.  Und  die
Bodenfeuchtigkeit  nahm  ab.  All  diese  Veränderungen  unterdrücken  die
Wolkenbildung.

In der modernen Klimadiskussion geht es fast ausschließlich um CO₂, aber
die Wolken sind ein wichtiger Faktor für die Energiebilanz der Erde –
vielleicht sogar der wichtigste. Wenn die Wolkendecke abnimmt, wird mehr
Sonnenlicht  absorbiert,  insbesondere  über  Land.  Diese  zusätzliche
Energie  treibt  die  Erwärmung  voran.

Das ist keine abwegige Idee. Die Satellitendaten der NASA zeigen, dass
sich das Energieungleichgewicht der Erde – die Menge an Energie, die
eingeschlossen  wird  –  zwischen  2005  und  2019  verdoppelt  hat.  Diese
Veränderung wurde nicht durch den atmosphärischen CO₂-Gehalt verursacht,
der  stetig  anstieg,  sondern  hauptsächlich  durch  einen  plötzlichen
Rückgang der Wolkenbedeckung. Der Planet nimmt mehr Sonnenenergie auf,
weil er weniger davon ins All zurückstrahlt.

Die neue Rekonstruktion zeigt, dass dieses Muster nicht neu ist – es ist
zyklisch.

Die wolkenreichsten Jahrhunderte fielen mit kühleren Perioden wie der
Kleinen  Eiszeit  zusammen,  trockenere,  wärmere  Zeiten  mit  der
mittelalterliche Warmzeit. Und heute? Weniger Wolken, mehr Sonne, mehr
Wärme. Diese Dynamik hat nichts mit den industriellen Emissionen zu tun,
sondern  mit  den  Ozeanzyklen,  den  Sonnenschwankungen  und  der
hydrologischen  Rückkopplungsschleife.

Die Wissenschaft ist klar, genau wie der Himmel.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/namibia-sets-all-time-record-cold?ut
m_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Wie es in Kyoto zu einer Erwärmung
um 7°C kam
geschrieben von Chris Frey | 19. Juni 2025

Cap Allon

Ein neuer Vergleich der Temperaturaufzeichnungen von vier japanischen
Städten – Kyoto, Akita, Nemuro und Suttsu – wirft Fragen darüber auf,
was  die  Klimabehörden  eigentlich  messen,  wenn  sie  von  „globaler

https://electroverse.substack.com/p/namibia-sets-all-time-record-cold?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://electroverse.substack.com/p/namibia-sets-all-time-record-cold?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://eike-klima-energie.eu/2025/06/17/wie-es-in-kyoto-zu-einer-erwaermung-um-7c-kam/
https://eike-klima-energie.eu/2025/06/17/wie-es-in-kyoto-zu-einer-erwaermung-um-7c-kam/


Erwärmung“  sprechen.

Die Grafik zeigt die Anomalien der November- Tiefsttemperaturen von 1890
bis 2023, verglichen mit einer historischen Basislinie (1890-1910). Eine
Linie sticht hervor: Die von Kyoto mit einem Anstiege um mehr als 7 °C.
Im Gegensatz dazu steigt die Temperatur in Suttsu, das kleiner und
weniger entwickelt ist, im gleichen Zeitraum um kaum 1 °C.

Der Hauptunterschied ist der Grad der Verstädterung.

Kyoto ist eine dichte Stadt mit wachsenden Wärme zurückhaltenden Flächen
(Straßen, Gebäude, Autos). Suttsu ist ländlich, weniger asphaltiert und
viel näher an der natürlichen Umgebung. Dies ist von Bedeutung, da die
Tiefsttemperaturen – vor allem nachts – stark von der örtlichen Umgebung
beeinflusst werden. Städte halten die Wärme zurück. Bäume und Felder tun
das nicht.

Wenn also das Klima-Establishment diese Temperaturmesswerte nimmt und
sie  zu  einer  „globalen  Temperatur“  mittelt,  kann  man  leicht
argumentieren, dass sie nicht die globale Physik messen, sondern eher
den sich ausbreitenden Asphalt.

Nemuro und Akita, die beiden anderen Datenpunkte auf dem Diagramm, sind
mittelgroße Städte. Sie zeigen den erwarteten Erwärmungstrend, der mit
dem Wachstum der Städte und nicht mit dem CO₂-Gehalt der Atmosphäre
zusammenhängt.

Die städtische Erwärmung ist real, aber sie ist lokal und künstlich.
Diese Daten blind in eine globale Klimageschichte einzubauen, ohne den
„städtischen  Wärmeinseleffekt“  zu  berücksichtigen,  ist,  wie  es  der

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/06/kurz_3.jpg


Klimaforscher  @orwell2022  auf  X  ausdrückt,  „keine  Physik,  keine
Wissenschaft…  es  ist  super  falsch.“

Link:
https://electroverse.substack.com/p/brisbane-freezes-through-23-year?utm
_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Kurzbeiträge zu neuen Forschungs-
Ergebnissen – Ausgabe 21 / 2025
geschrieben von Chris Frey | 19. Juni 2025

Zwei Meldungen vom 10. Juni 2025:

Arktisches Meereis nimmt in entscheidenden Regionen zu

Anfang Juni 2025 melden zwei große arktische Regionen – die kanadische
Arktis  und  die  Tschuktschen-See  –  eine  überdurchschnittliche
Meereisausdehnung.  Erstere  nähert  sich  der  höchsten  jemals
aufgezeichneten  Eisausdehnung  (1979).

In der kanadischen Arktis hat die anhaltende kalte Luft die saisonale
Schmelze verlangsamt. Winde haben das Eis in die Region getrieben und
seine  Ausdehnung  vergrößert,  während  kalte  Meeresströmungen  die
Oberflächenschmelze  weiterhin  hemmen.

Auf der anderen Seite des Pols, in der Tschuktschen-See, zeigt sich die
gleiche unbequeme Geschichte. Kühlere atmosphärische Bedingungen haben
die Eisschmelze in Schach gehalten, während niedrige Meerestemperaturen
und aktive Eisbewegungen dazu geführt haben, dass die Eisausdehnung in
der Region weit über die saisonalen Normen hinausgeht.

Ein  regionales  Wachstum  des  Eises  in  diesem  Ausmaß  ist  ein  klares
Zeichen dafür, dass es dem arktischen Meereis gut geht und dass die
Klimavariabilität lebendig und gesund ist.

Die  Zunahme  des  Meereises  wirkt  sich  auf  das  lokale  Wetter  aus,
beeinflusst  die  maritimen  Ökosysteme  und  erschwert  die
Schifffahrtspläne,  die  auf  der  Annahme  eines  ständig  schrumpfenden
Polareises  basieren.

…

————————————-
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Atlantik kühlt stark ab und dämpft den Hurrikan-Hype

Die Meerestemperaturen im gesamten Atlantikbecken sind im Vergleich zu
dieser Zeit im letzten Jahr stark gesunken.

Nach  den  OISST-Daten  des  NCEP  sind  große  Teile  des  tropischen  und
subtropischen Atlantiks jetzt um 1 bis 2,5 °C kälter als Anfang Juni
2024:

Die  Zone  von  der  Karibik  bis  zum  Mittelatlantik  zeigt  eine  weit
verbreitete Abkühlung, mit noch ausgeprägteren Anomalien, die sich von
Westafrika durch die MDR (Main Development Region) in Richtung Karibik
erstrecken.

Die Alarmisten sollten überglücklich sein. Das bedeutet weit weniger
„Klimasaft“ für die Entwicklung von Hurrikanen. Aber das tun sie nicht.
Diese Abkühlung wird weitgehend ignoriert, und offizielle Prognosen –
etwa von der NOAA – sagen eine „überdurchschnittliche“ Saison voraus.

…

Link:
https://electroverse.substack.com/p/heavy-snow-and-deep-freeze-sweep?utm
_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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